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Ao nnmeDas

inund

am 5. Auguſt 1815 .

Spiel in einem Act

lerſt dargeſtellt im k. k. priv . Sheater an der Wien

Ein

81



Perſonen .

Der Dichter⸗

Seine Frau ,



82

RKHSteceettceetcccecetetette

Eſtezs ene

Des Dichters Arbeitszimmer . Die Mittelthüre hat
ein Glasfenſter und Vorhänge . Im Vordergrunde
rechts ein Stickrahmen , links ein Tiſch mit Büchern
und Schriften . Lichter auf dem Tiſche . Piſtolen an
der Wand . Alles verräth Unordnung .

Dichter ( cchreibt .
Und wie er kam zu der labenden Quelle 14 —

Quelle ? — Quelle ? — wie reim ' ich da ? —

» War ſie vertrocknet , an ihrer Stelle

„ »Sah er Os ( legt die Feder weg . ) es fräͤgtſich nur

was er ſah ? —

Dichten iſt doch ein beſchwerlich Geſchaͤfte,
Sitze zwey Stunden an einem Ort ,

Sinne und ſinn ' , und —trotz aller Kraäfte
Komm ' ich doch nicht von der Quelle fort .

( ſich die Stirne trocknend . )

Wenn ' s noch die Hypocrene wäre ,
Gäb ' s für den Dichter manch feinen Spaß ,
Aber das ſchafft ihm doch wenig Ehre ,

Stehen vor ſolchem gemeinem Naß ! — —
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Ja die guälenden Wirthſchaftsſorgen ,

Dite erdrücken uns das Genie ;

Hier ſoll ich geben , dort muß ich borgen ,

Armer Reichthum der Phantaſie ! —

Wollt ich auch manchmahl ein Stündchen

Sub rosa

Beichten den Muſen , wie Göthe ſpricht ,

Schau ' ich der Wirthſchaft erbärmliche Prosa

Und ich beichte den Schweſtern nicht ! — —

Daß ſie auch aber ſo grauſam bedenken

Ihren doch ſo genannten Sohn ,

Luſt ihm und reg ' re Begierde ſchenken ,

Und keine Kraft zur Reſignation .

Nie wird Genuß ihm das Leben krönen ,

Golden lacht ihm der lüberfluß ,

Aber der reichſte von Phöbus Söhnen

Iſt nur ein ärmexer Tantalus .

Doch Geduld nur , das Blatt wird ſich wenden ;

Hier mein neueſtes Trauerſpiel ,

Muß mir wohl Geld noch in Fülle ſpenden ,

Bringt mich mit einmahl zum ſchönen Ziel .
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5 —
3 weyte Seene .

Dichter . Frau .

Frau .
Schon wieder am Tiſche , faſt ſollt ' ich zanken .

Dichter ( preſſirt . )

Stille , mein Engel , ich bitte ſtill ,

Ich hab ' da ſo eben verſchiedne Gedanken ,
Die hat man nicht immer , wenn man ſie will .

Frau .

Ey / laß es , mit mühvollem Reim dich zu quaͤlen,
Mich zu vergnügen , das ſey dir Pflicht ,
Und ſprichſt du nur , wenn die Gedanken dir

fehlen ,
Da könnt ' ich wohl meinen , du übteſt ſie nicht .

Dicht er ( eerdrüßlich . )
Was willſt du denn aber auch heut ' gerade ?

Frau bbeleidigt )

Gerade ! —wie ſind Sie ſo gut geſinnt ,
Es iſt um jede Empfindung ſchade .

Dichter ( ſteht auf . )

Geſchwinde — geſchwinde — die Hand , mein Kind .

( küßt ihr die Hand . )

Frau .

So , nun glaubſt du , daß , was du verübet ,



Von mir für immer verziehen iſt ,

Weil es dem herrſchenden Herrn beliebet ,

Daß er der Sclavinn das Händchen küßt ?

Dichter .

O ſo ein Küßchen zur Zeit zu nippen ,

Iſt für manch Unheil ein kräftig Panier ,

Die ſanfte Bewegung von meinen Lippen

Spart eine weniger ſanfte dir .
Frau .

Schäcker ! —( für ſich . ) Nun ſchlägt mir die rechte

Secunde ,

Aber behutſam , wie bring ' ich ' s vor ?

( Jaut . )

Denkſt du noch, Karl , der frohen Stunde ,

Da ich dich mir zum Geſpielen erkor ?

Dichter .

Denkſt du auch deß, was zu ſeligen Wonnen ,

Liebend zum innigen Bund uns vereint ?
Frau .

O des Son neths , das dein Herz mir gewonnen,

Denk ich , wenn heiter die Sonne mir ſcheint .

Dicht er .

Ewig wird ſie uns heiter ſtrahlen ,

Weil dem Frohfinn die Wolke weicht ,

Golden wird ſie das Leben mahlen ,

Wenn du —
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Frau ( lächelnd . )

Kind , das iſt nicht ſo leicht.

Dichter .

Ich —ich laß ' es an nichts dir fehlen,
Schreibe ſelbſt Verſe dich zu erfreu ' n.

Frau .

Verſe , ja wohl , doch — ich kanns nicht verhehlen
Das Glück will zuweilen proſaiſch ſeyn .

Dichter .
Nun , wir ſchlafen , wir trinken , wir eſſen ,

Zahlen der Erde jedweden Tribut .

Frau .

Alles iſt wahr , das nur haſt du vergeſſen ,

Außer dem Schlafen nicht eines gut ,

Und nicht ein Jeder iſt ſo ätheriſch ,

Daß er immer nur hoffen kann ;

Manche nennen das Ding chimäriſch ,
Und —faſt glaub ' ich es auch lieber Mann .

Dichter ( für ſich . )

Ey ! Ey ! die will etwas mehr als hoffen ,

Da lenk ' ich klug von dem Wege ab .

( ( aut . ) Sage Sophiechen mir frey und offen ,

Was fühlteſt du , wie das Sonnett ich dir gab ?

Frau .

O das läßt ſich ſo leicht nicht ſagen —

Morgen iſt , weißt du ' s ſchon ? Maskenhall ,



Dichter ( kalt . )

Da werden ſie wieder zur Schau ſich tragen ,

Den Geiſt erdrücken im Körperſchwall ;

Doch laſſen wir das ; — von dem Sonnette

Reden wir weiter ! 5

Frau .

So hör ' doch mein Kind !

Dichter .

Du haſt es vergeſſen , Sophie —ich wette

Du haſt es vergeſſen .—

Frau .

Nicht ſo geſchwind '

Vergeß ' ich dergleichen , weiß zu bewahren

Gefälligkeiten , genau und treu . —

Sieh Männchen , laß uns nicht ängſtlichſparen .

Dichter ( achend . )

Sparen — wir ſparen ? — womit ?

Frau ( für ſich . )

Es ſey . —

Gaut, ) Ich will es dir nur frey geſtehen ,

Daß ich zum morgigen Maskenball

Möchte ſo gern , o ſo gerne gehen ,

Sieh , es geh ' n die Verwandten all ' .

Und , daß ich Jedes ſoll entbehren ,

Nichts genießen , lieb ' Männchen , ſchau' ,
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Das kannſt du doch nimmer von mir begehren⸗

Denn ich bin eine , und deine Frau⸗

Dichter .

Dein Vertrauen hat mich entzücket ,

Und ich erwiedr ' es dir eben ſo. *

Dſich glücklich zu wiſſen , hat ſtets mich beglücket ,

Ich bin nur ſelig , weiß ich dich froh , —

Doch wegen des Balls hat es ſein Bewenden ,

Ich thue ſonſt gern , was dir immer gefällt ,

Dochhier fehlt das Mittel den willigen Händen ,

(leiſe . )

Ich habe , weiß Gott , keinen Thaler Geld .

Frau .

Kein Geld ? Das muß ich auch immer hören ,

Die ewige Ausflucht !

Dichter

Wie du biſt !

( ihr einen leeren Beutel vorhaltend . )

Der Beutel wird es dich deutlich lehren ,

Daß ſie für dießmahl gegründet iſt .

och lange wird es uns nimmer fehlen ,

Denn mein neueſtes Trauerſpiel ,

Das verſchafft , darauf kannſt du zählen ,

Uns des luſtigen Lebens viel .



Frau .

Dann iſt auch der Carneval zu Ende ,

Schon ſprichſt du davon einen Monath lang ,

Und wie , wenn ſich vollends kein Käufer faͤnde ?

Dichter .

O deßhalb mein Engel iſt mir nicht bang .

Sieh ' es prangt in dem modernſten Kleide ,

Klingt wie der netteſte Glockenton ,

Reichlich bedacht iſt die Augenweide ,

Aller Natürlichkeit ſpricht es Hehn .

Klug hab ' ich' s in einen Schleyer gewoben ,

Es ſteckt wohl gerade dahinter nicht viel,
Aber die Sprache iſt ſo verſchroben ,

Daß jeder drinn ſehen kann , was er will .

Alſo wegen dem Trauerſpiele ,

Da ſey nur ſicher , daß es gefällt ;

Morgen ſind wir am ſchönen Ziele ,

Ernten Beyfall , und ernten Geld —

Frau .

Morgen ? Da hat ja der Ball geendet ,

( ſchmeichelnd . )

Borge ! Mußt mir ' s zu Gefallen thu' n.

Dichter .

Borgen ? das hieße nur Zeit verſchwendet ,

Leiht mir ja Niemand mehr — laß mich nun !

1
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Frau

( ſetzt ſich zum Rahmen . )

Weil du mir nun auch das Einz ' ge verſageſt ,

Iſt ' s mit der ehlichen Liebe⸗gar .

Dichtter

( ſetzt ſich an den Tiſch . )

Wenn du mich immer ſo neckeſt und plageſt ,

End ' ich das Stück nicht im kommenden Jahr .

Frau ( wie vor ſich⸗)
So geht ' s , wenn zu frühe man gläubig bethöret

Den ſentimentalen Schnickſchnack glaubt ,

Des Wunſches ſchmeichelnden Ruf nur höret ,

Und ſich jedes ird ' ſche Vergnügen raubt .

Dichter .

Es pflegte Madame nicht immer zu denken
So ärmlich und klein von der Poeſie ,

Sie zwang ein Sonnett mir ihrHerz zu ſchenken,
O des Triumphes vergeß ' ich nie !

Frau .

O reden Sie doch nicht ſoſtolz von Sonnetten ,

Sonnett bleibt immer ein — Klinggedicht .

Dichter ( bös . )

Die Ehre der niedlichſten Dichtung zu retten ,

Es mir gerade an Zeit gebricht ,

Doch glaub ' ich, daß eine geühte Feder ,



Und auch etwas Kopf nothwendig wär ' ,

Denn viermahl auf Glü ck reimt nicht ein Jeder .

Frau .

Die Verſe waren auch ziemlich leer .

Dichter ( auffahrend . )

Wie 2 ( für ſich. ) nein , gefaßt , ich will ruhig

bleiben ,

So ziemt es ſich , daß der Kluge bleibt .

Ich will mich geberden , als wollt ' ich ſchreiben ,

Sie ſchweigt wohl , wenn nichts ſie zur Uebung

treibt⸗

( er ſchreibt. )

Frau ( für ſich. )

Er ſchelbt , vermuthlich um mich zu quälen ,

Nicht hören zu dürfen des Unmuths Ton ,

Doch ſoll ſein Mittel den Zweck verfehlen ,

Ich ſpreche zum Rahmen , er hört mich ſchon.

( ſie ſtickt , — laut . )

So gehſt du alſo nicht zum Balle ?

Dichter .

Ich hab ' s geſagt , es bleibt dabey . “

Frau .

Ich meinte nur , daß dir ' s gefalle ,

Mir iſt ' s im Grunde einerley ,

Dir wollte ich nur den Vorrang laſſen ,

Denn ich , mein Engel — ich werde gehn .

1—
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Dichter ( auffahrend . )

Frau ( kalt . )

ich nur in Geduld zu faſſen ,

Dich ter .

Das wollen wir denn doch ſehn .

Frau ( beſtimmt . )

Dichter ( ſchnell . )

Mit wem ?
—
Srau .

Das wirſt du ſehen .

Dichter .
Und ohne mir ?

Frau ( ächelnd )

Doch nicht allein .

Dichter

( aufſpringend , ſehr heftig . )

Und ich befehle , du wirſt nicht gehen .

Frau ( ernſt . )

Mein Herr , Sie ſollen artig ſeyn .

Dichter ( beſonnener . )

Ich muß jetzt reden !

Frau .
( ihm den Finger auf den Mund legend . )

Es ſchweigt der Kluge .



Dichter .

Ganz recht , Madame , ja , der Kluge ſchweigt ,

Wenn das Weib auch , gemacht der Vernunft zum

Betruge ,

Des Mannes eiſerne Sanftmuth beugt .

Frau .

Ich bitte Sie , ſchimpfen Sie nicht die Frauen ,

Wenn ' s eine von den Neunen hört ,

Deren Gnade ihr Schickſal Sie anvertrauen ,

Wird Ihnen für immer der Handkuß verwehrt .

Dichter .

Die Muſen , die lieb ' ich , doch nur die neun

Weiber .

Ein Unglück iſt ' s zwar , daß ſie Weiber ſind ,

Doch , dem Himmel ſey Dank ! ihnen fehlen die

Leiber ,

Das macht ſie für irdiſchen Vortheil blind .

Doch wie ich auch mag für ſie entbrennen ,

Und keinen Fehler an ihnen ſchau ' n,

Ich hab ' s doch nie recht begreifen können ,

Wie Apoll , ein Gott , ſich könn ' ihnen vertrau ' n .

Es häͤtte denn doch aus manch edlerm Gelichter

Die Wahl gehabt Seine Majeſtät ,

Und dieß bleibt ein kräͤnkend Gefühl für den Dichter ,

Daß er unter der Laune von Weibern ſteht ,

1
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Frau Cachend . )
So lernet ihr früh euer Schickſal kennen ,

Und werdet auch mit dem Pantoffel vertraut ;

Man könnt ' es wohlthätigen Fingerzeig nennen .

Dichter .
Das ſagen Sie mir ?

Frau .

Vernehmlich und laut .

Dichter .

Den Pantoffel kennen , und fremde Geſichter ,

Nicht wahr ?

Frau .

Wie ' s ein guter Eh ' mann ſoll .

Dichter .
Was guter Eh ' mann , —ich bin ein Dichter !

Frau ( verwundert . )

Wer ſagt das ?

Dichter ,

Nein , jetzt wird mir ' s einmahl zu toll .

Das iſt eine Frechheit ! — doch — ſtille geſchwiegen ,

Ich ſchweige, Madame , denn der Kluge ſchweigt ,

Doch hoffen Sie ja nicht , mich leicht zu betrügen ,
Und zittern Sie , wenn ein Verrath ſich mir zeigt .
Denn eh' pfeif ' ich ſelber im Trauerſpiele ,

Das ich mit jahrlanger Müh erzielt ,
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Bebvor ich im Hauſe den Narren ſpiele ,
NMWo den Herrn ein rüſtiger Schwager ſpielt .

( wüthend ab . )

itte Sene .

Frau .

Er geht , und war doch nicht ſo bös gemeinet ;

Er iſt erzürnt , und mit vollem Recht ! —

Doch hat ernicht auch mir den Wunſch verneinet ,

Den kleinen , den einz ' gen , auch das war ſchlecht.

Auch mocht er die Züchtigung lange verdienen ,

Hab ' auch ſchon ſie manchmahl ihm zugedacht —
Und da mir der Augenblick nun erſchienen ,

Hab ' ich dem Herzen Luft gemacht .

Zwar iſt er der Herr , —ich , wie ſoll ich' s nennen 7

Gewiſſermaßen — ſein Unterth—an ;

Doch , wer herrſchen will , muß auch herrſchen

können ,

Und dieſes Können fehlt oft dem Mann .

Er will , ſeinem Willen foll Alles dienen ,

Er fühlt ſich kraftvoll , er glaubt ſich ſchlau ,

Behandelt Alles um ſich wie Maſchinen ,

Und iſt die Maſchine der eignen Frau !



Wir halten den Zuͤgel, zwar fein gewoben ,
Doch unzerreißbar in zarter Hand ,
Und wenn die Herrn auch ein wenig toben ,

Sie toben doch immer am Gängelband ! —

Doch fern vom Scherze , wär ' s , —recht beſehen ,
Von mir auch weder klug noch recht ,
Ihn ſo zu kränken , ich muß geſtehen ,
Es war von mir recht ſchlecht , recht ſchlecht ! —

Er iſt ſo liebvoll , und ſo ihn zu kränken ,

Ihn zu betrüben mit kaltem
15

Ich habe gefehlt , und ohne Bedenken

Mach' ich auch die Uebereilung gut . —

Gut ! — Aber wie ? — Ja , ſo wird ' s gehen ,
Herrlich !o Männchen , ſchon biſt du verſöhnt ;
Bald werd ' ich dein lächelndes Auge ſehen
An das ſich das Glück meines Lebens gewöhnt .
Ich ſchimpfte Gedichte , und zwar Sonnette ,
Für ihn den lieblichſten , beſten Genüß ,
Selbſt ſchreib ' ich zum Nahmenstag eins , und ich

wette ,

Es ſchwindet ſein Zorn im verſöhnenden Kuß .
( ſtellt den Rahmen weg , ein Blatt nehmend . )

So komm denn hervor , du vertrautes Blattchen /
Du Blitzableiter vom ehlichen Zwiſt ,
Dir will ich vertrauen ein niedlich Sonnettchen ,
Das leider noch nicht im Reinen iſt .
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Doch Geduld nur , ich wills ſchon zuſammſen
leimen .

( etzt ſich . )

Das Weſentlichſte von jedem Sonnett ,

Iſt , daß es gewöhnlich aus klingenden Reimen ,

Und immer aus 14 Verſen beſteht .

Nun ! —

(ſie ſchreibt . )

Hangen — am Lieben —vortreff⸗

lich —Zprangen ,

Und hier , auch das läßt niedlich und gut ;

Das Vierte auf hangen ſey —Haufgegangen ,

Es lieſt ſich recht ſchön , — nur etwas Muth ! —

Doch nun die Terzinen ! — einReim auf Poeten ,

Das iſt ein ungereimtes Wort !

Einmahl nahm ich zum Reime tödten ,

Und da half die bewußte Licenz mir fort .

Das Ding laß ' ich aus !— ey zur guten Stunde ,

Es ſoll mein Gemahl die Terzinen mir leih ' n;

Verſagt er ſein Geld mir mit trotzigem Munde ,

So muß er mit Reimen gefälliger ſeyn .

( ſchlägt ein Buch auf . )

Ah ! wie das blendet , und glänzt , und ſtrahlet ,
Wie hell die prismatiſchen Schönheiten ſteh ' n;

Lauter Sonnette ! — ſo bunt bemahlet ,

Ah! was darf ich hier ſtehen ſeh ' n!
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Schnell die Terzinen herausgeſchrieben !
( ſchreibt . )

Und nun ſchwindet mit einem Mahl '
Wolken , die ihm die Stirne trüben ,
Deinem wärmenden Frühlingsſtrahl !
Und ſollt ' er wieder zu zweifeln wagen ,
Daß dieß Herz ihm allein nur ſchlägt ,
Magſt du ' s ihm leiſe ermahnend ſagen ,
Wie mir ' s den Buſen um ihn bewegt .

Sie geht in ' s Zimmer linksks, und läßt das Gedicht
am Eingange fallen . )

Viſer te Steen .

Dichter
( Eommt zur Mittelthüre herein .

Sie iſt fort ! —ich habe ſie ſehr gekraͤnket,
Sie tief beleidigt , nun ſeh' ich' s ein , —

Doch hat ſie die Sache nicht ſelbſt ſo gelenket ?
Ein Weib ſollte immer nachgiebig ſeyn .
Sie ſoll ! — ja was kann hier das Sollen

taugen ,
Wenn ' s nun die Weiber eben nicht ſi n d ,
Und hätten die Männer auch hundert Augen ,
Ein einziger Kuß machte alle blind .

B
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Der Eh ' mann iſt immer zum Tragen geboren ,

Drum prüf er die Kräfte hübſch vor der Eh' ,

Ich hab ' mir — ke in leider — die Bürde erkoren ,

*

Und trage die Freude , und trage das Weh ! —

Chimäre ſagt man waͤren glückliche Ehen ;

eit nichten ! es darf ſeiner Gattinn der Mann

Die einzige Freude nur zugeſtehen ,

Zu herrſchen , ſo wie ſie es will und kann ,

Und das Pärchen lebt wie im Paradieſe ,

Denn ihm gefällt nur , was ihr gefäͤllt /

Und der Ehſtand wird durch die gefährliche Chriſe

Des häuslichen Zwiſt ' s ihnen nie vergällt . —

N 2 31 —9 — 3

0 Und beſtimmt nicht Natur ſchon die Frau zum

Gebiethen ?

Iſt ' s nicht des Schönen heiliges Recht ,

Zur Ordnung zu führen aus feindlichemWüthen 4

Der Leidenſchaft wilden unbaͤndigen Knecht ? 4

Die Frauen ! — doch das , was ſie ſind und

9 vermögen , 4

Das wiſſen wir , und ſie wiſſen ' s auch ;

Doch weil ich es dießmahl ſo ſehr verwegen 14

N Vergeſſen , — will ich nach altem Brauch

0 Mit rührenden Worten und frommer Geberde

Vergebung erflehen , — ſtreng und genau

0 Den Fehler zu —

( geht nach der Seitenthüre und ſtößt an das Papier )
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Was liegt dennhier auf der Erde ?

( es beſehend . )

Nicht möglich , das iſt ja die Schrift meiner

Frau !

üüfke Seſe ue

Dichter . Frau .

( Sie ſehen ſich eine Weile verlegen an . Er ſucht das

Papier zu verbergen .

Frau⸗

Schon zurück ?

Dichter .

Ja , ſo eben .

Frau⸗

Und —

Dichter ( für ſich . )

Unerträglich !
Frau⸗

Was ?

Dichter .

Nichts , — ich meinte nur ;

( für ſich . )

Geh ' s wie ' s geht ,
Sie zu verſöhnen iſt mir unmöglich ,
Bevor ich nicht weiß , was im Briefe ſteht —

B 2



Frau ( üür ſich . )

Er hat ' s ſchon gefunden , vielleicht geleſen ,

und ſchaͤmt ſich.
Dichter .

Schellte man draußen nicht ?

Frau .

Ich hab ' nichts gehört .
Dichter .
So ? —iſt ' s nichts geweſen ?

( für ſich . )

O Schlauheit verlaß mich nur dießmahl nicht .

Frau .

Was fehlt dir denn , du biſt js ſo verlegen ?

Dichter ( ſehr verwirrt . )

Verlegen ? ich wüßte doch nicht warum ?

Frau⸗

Du kannſt dich ja kaum frey bewegen . —

Was ſchauſt du denn ſtets nach der Thüre ?

Dichter .
Um —

Um — ja — nach der Thür . — weil ich ſchellen

hören ,

Da hoͤre ſchon wieder —

Frau .

Ich ſage dir

' iſt nichts .



Dichter .
Ich wollte es doch beſchwören ,

Daß man geſchellt , ich bin gleich wieder hier .

( ſchnell ab . )

Frau ( ſucht im Zimmer . )

Getroffen ! er hat es und will ' s nun leſen .
O über den ſuperklugen Herrn !
Doch wird er von ſeinen Grillen geneſen ,
Verlier ' ich die kleine Freude gern ,
Ein Angebind ' es ihm zu überreichen
Unvorbereitet zum Nahmenstag .
Wie immer ! ſein Zweck iſt uns auszugleichen ,
Je eher je lieber der kommen mag .
Ich hatte mir ' s freylich ſo ſchön erſonnen ,
Was er verdorben mit kecker Hand ,
Doch ſoll er den Frevel , den er begonnen
Empfinden , wie er noch nichts empfand .

(ſetzt einen Stuhl in die Mitte des Zimmers . )

Gericht will hier ich über ihn halten ,
Gebeugt erſchein ' er vor meinem Thron ,
Klar muß er ſein reuiges Herz mir entfalten ,
Dann erſt erhält er — vielleicht — Pardon .
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Doch ſtille , ſchon hör' ich ihn leiſe kommen ,

Beſchämt , wie dem . Richter die Schuld ſich

naht .

( letzt ſich. )

Nun ſchnell den Richterſtuhl eingenommen ,

Er komme , verſammelt iſt der Senat .

Siebente Scene .

Frau . Dichter .

Dichter

( ſtürmt zur Thüre herein)
Was ? hier zu ſeyn kannſt du dich noch erfrechen ?

Vermeſſenheit von der vermeſſenſten Art .

Frau

(aufſpringend, für ſich . )

Das iſt eine Art mit dem Richter zu ſprechen ,

Die ſtets ihm die Mühe des Urtheils erſpart —

Dichter .

Bekenn ' ich weiß Alles . —

Frau .
Biſt du von Sinnen ?

Dichter .

Ich weiß ſchon Alles , hab) ich geſagt ,

Bekenntniß nur kann dir noch Etwas gewinnen ,

Drum rede offen und unverzagt .

iee



—

Frau .

Worüber hätte denn ich zu zagen ?

Dichter .

Du frägſt noch ? — Weib , reitze nicht meinen

Grimm ,

Wie kannſt du — du — du — du noch fragen ?

Frau

( begreift ihm den Kopf . )

Ich bitte dich , Kind , iſt dir etwa ſchlimm ?

Dſichter .

Ich werde noch raſend . — Geh ! —nein du ſollſt

bleiben ,

Da tritt vor mich hin , du — du böſe Perſon !

(ſetzt ſich . )

Sag ' mir , pflegſt du auch Gedichte zu ſchreiben ?

Frau ( für ſich. )
Ein Uſurpator auf meinem Thron !

Dichter .

Antworte ! — Gedichte , —ich will ' s ſo nennen ,

Schriebſt du ſie ? — Red ' , eh die Sanftmuth
mir bricht .

Frau ( demüthig . )

Wohlan denn ; — ich will es dir reuig bekennen , —

So anſeh ' n mußt du mich aber nicht .

Dichter .

Nicht anſeh ' n? — warum nicht ? —
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Frau .

Ich muß ja lachen

Ob deiner poetiſchen Gravität .

Dichter ( für ſich )

Nur Mäßigung —

Caut . )

Rede ! Gedichte zu machen

Wie iſt dir ' s gelungen ?

Frau .

Je nun , es geht

Wenn klug man ' s anfängt.
Di chter . 4

Du haſt ' s angefangen ?

Frau .

Die Antwort trägſt du bereits im Sack⸗

Dichter ( aufſpringend . )

So iſt ' s alſo wahr ? ich bin hintergangen .
O über die Dichter und all das Pack ! 4

Ich bin betrogen , und trage den Orden ,

Den lange gefürchteten am Kopf ;

Bin ſo 8 gen Großmeiſter geworden !—
Sprich Weib , an welchen armſel ' gen Tropf

War dieß armſel ' ge Sonnett gerichtet ?

Frau .

Armſelig ? 4



8

Dich ter .

Das iſt ' s! und im hoͤchſten Grad ,
So ſchaal empfunden , als gedichtet ,

Frau ( für ſich. )
Das ſollſt du mir büßen .

Dichter .

Es iſt nur ſchad
Daß du es nicht dem Geliebten verehret ,
Denn iſt er ein Mann nur von halbem Verſtand ,
Dadurch wird er bald von der Liebe bekehret .

Frau ( lachend . )
Er iſt ziemlich bornirt .—

Dichter ,
Aber fein und gewandt ?

Und bornirt ; — ja , das glaub ' ich dir ohne zu

zanken ,
Wem das gefaͤllt , der iſt entſetzlich bornirt ;
So wäſſrigt , ſo weibiſch , ohn ' alle Gedanken .

Frau ( für ſich . )
Das heiß ' ich doch ordentlich recenſirt .

Dichter

( Jacht laut auf . )
Und dann die Terzinen vom Angebinde ,
Die ſind ſo zu ſagen eganz fürchterlich .
Vom Siegeszeichen , was nie verſchwinde ,
Was will das ſagen ?
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Frau Cachend . )

Das frag ich dich .

Vielleicht haͤtt ' er ' s günſtiger aufgenommen .

Dich ter .

Erlwelcher ?—wem galt es ? — w emgalt es ?
ſprich !

Frau .

Dir wird das Bekenntniß zu früh nur kommen .

Dichter .

Heraus damit !

Frau .

Karl , ich bitte dich

Sey nicht ſo erzürnt ; —ſo viel will ich bekennen ,

Du kennſt ihn, dem ' s galt / doch ich nenn ' ihn

dir nicht .

Dichter .

Ich kenn ' ihn —ich kenn ' ihn ? — Du willſt ihn

nicht nennen ?

O nimmer entläuft meiner Rache der Wicht ! —

Und warum ſoll den Nahmen ich nicht erfahren ?

Frau .

Weil ich dich nicht ſo dußerſt beſchämen will .

Du wirſt den Verräther zu früh nur gewahren ,

Dichter .

Nein , das iſt zu arg , das iſt mir zu viel !
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Da muß ich zum Nu ßerſten mich entſchließen ,
Ich werde — ich will — ja ich bin 11 5
Ich trag ' es nicht länger , ich will — mich

erſchießen ,
Und jetzt gleich , daß mich ' s nicht wieder reut —

( Er nimmt zwey Piſtolen von der Wand . U
? du wehrſt mir nicht ab ? — Dir iſt ' s recht

was ich thue ?

Frau .

Du biſt ja der Herr ! ich erkenn ' deine Macht⸗

Dichter .

Ja die letzte , das iſt auch die einzige Ruhe ,
Um die dein Zankſinn mich nicht gebracht .

( Pauſe . )

Jetzt höre noch einmahl , — da ſieh die Piſtolen ,
Ich ſchieße mich nieder , das glaub ' mir auf ' s Wort .

Ich ſag dir ' s zum letzten Mahl , ſprich unverhohlen ,
Wer iſt ' s, den du liebeſt ? — ſchnell , eh' ich

noch fort .

Frau .
Das erfaͤhrſt du nicht mit , und nicht ohne Piſtolen ,
Und all dein Tage von mir nicht mehr —

Dichter .
Nicht ! gut !— nun ſo will ich mir Ruhe holen

Für immer z — ich geh' , - ſagſt du noch nicht wer ?



3
—

9

3Sanrück. ¹( kommt z

Jetzt höre : — zum allerletztem Mahl bitte ,

Ich birte dich , — und zwar ohne Gewehr ,

( legt die Piſtolen auf den Tiſch . )

Bekenne wer raubte mit frevelnder Sitte 4
Mir deine Liebe ? — wer raubte ſie? — wer ?

Frau .
Die Frau , die nie Ruhe dir mochte vergöͤnnen

Wird wenig dich mit ihrer Liebe erfreu ' n.

Dichter .

„ Lieb ' oder Haß ! ich will einmahl ihn kennen ,

Ii Will mit meinen Hörnern im Klaren ſeyn . ‚

N
Frau .

Schon wieder den Ton ? — jetzt nenn ' ich ihn

nimmer .
4

Dichter . 4

0
Nimmer ? —ſol jetzt iſt ' s mit mir auch aus ,

( nimmt ein Piſtol . )

0790 Und mit dem Schritte aus dieſem Zimmer

Schreit ich auch über ' s Leben hinaus . —

Dem Weibe konnt ' mit geſunden Sinnen

Das Glück meiner Tage ich anvertraun ,

0 Sie verſöhnen wollen , mir wieder gewinnen ,

In ihrer Ruhe die meine ſchau ' n,
σ

dDie , —doch haſt du den ſchrecklichen Knall nur

gehöret ,
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Dann wirſt du ihn fühlen , den großen Verluſt ,

Zu deutlich wirſt du durch ihn belehret ,

Daß du meinen Beſitz nie zu ſchätzen gewußt .
( Er geht zur Thüre , —ſchnell ſich umſehend . )

Er heißt ? — wie ? noch ſtumm ? nun iſt ' s

entſchieden !

12

Aichte eenie

Frau

(ängſtlich nach der Glasthüre eilend . )

Er geht ! — ah -da ſteht er noch vor der Thür ! —

Ich kenn ' ihn ja , er liebt zu ſehr den Frieden ,
Bald kehrt er reuig zurück zu mir .

Ich hätte wohl früher es ihm entdecket ,

Doch weil er ſo trotzig war , und ſo grob ,
So ward er zur billigen Strafe genecket ,
Beſonders für das artige Lob .

( Sie ſchielt nach der Glasthüre . )

Da ſteht er und horcht meiner rufenden Stimme ,

Mein Engel da können ſie lange ſtehn ,
Die Nachtluft verſöhnt ſie mit ihrem Grimme

Am beſten , —ich werde ſie fromm wieder ſehn .
Ein Wort von mir gibt ihm Ruh ' , und vermeſſen
Wagt er ' s zu trotzen , — da naht er ſchon .



—
Neunteei See ue .

DickhFrau . Dichter

Dich ter 3

( wie vor ſich . )

Hab ' da in der Eile das Pulver vergeſſen
( ſucht in der Schublade . )

Frau .

Das Pulver ? ſo ! — oh ! du arme Perſon ! —

Komm her da . — Knie nieder .

Dichter ( wüthend . )

Was ?

Frau .
Nieder knieen .

Dichter .

Weib ! mach ' mich nicht raſend .

Frau .

Nun , wie ' s beliebt .

So werd ' ich ruhig von hinnen ziehen ,

Du nie erfahren , was du verübt .

Dichter .

Was ich verübet ?

Frau . 4

Das wird ſich zeigen ,

Mach ' bald , nur weil ich bey Laune bin ,
4



Wird dir ' s erlaubet das Knie zu beugen
ner rechtmäßigen Herrſcherinn

Dichter .

Ich knien , das nimmer .

Vor dei

Frau .

Wohlan , ich se
( will gehen . )

Dichter .
Bleib ' da , ich —

Frau ( umkehrend . )

Willſt du ?

Dichter ( für ſich . )

Bekennt ſie mir ' s nicht — o ich vergehe
Vor Wuth .

Frau .

Nun — ( geht . )

Dichter

( ſie zurückhaltend . )

Bleibe . — Des Hauſes Ruh⸗

zu fügen , —

as beſchwör ' ich dich,
Das wage du ja nicht , 115 frech zu belügen ,
Die Rache wäre fürchterlich

Hat mi ch bewogen mich 106
J0 thu ' s ;— doch Weib ,

Frau ( mach einer Pauſe . )

Wird ' s bald ?

Wenn ich' s nicht thu' ,



Dichter

( geht nach der Mittelthüre , verſchließt ſte , und zieh r

die Vorhänge vor das Fenſter ; — nach einer

Pauſe mit Überwindung . )

Es ſey !

Ekniet nieder . )

Frau .

So ! es kann nicht ſchaden ,

Wenn der Gat te ſich manchmahl als Lie bhab er

zeigt .

Dichter ( heftig . )

Zur Sache !

Frau .

Wird kommen . — Wir unſerer Gnaden

Befragen — (ſie lacht . )
1

Dichter ( will aufſtehen . )

Nicht länger ! —

Frau .

Seyd ruhig und ſchweigt ! — —

Vernimm denn,du Sünder , — was ich gedichtet —

Vernimm es mit ruhigem Blute , und — ſtirb !
( iest . )

„ Won manchem Tag , wenn wir am Lieben hangen ,

„ Gibt uns Natur bedeutender die Kunde ;

„ Es iſt als ſtünde ſie mit uns im Bunde ,

» Zu ſchmücken ihn mit ihrem liebſten Prangen⸗
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Doch bald muß Vogel , Blume , Stern verbleichen ,
Ich aber möchte gern Dir Etwas bringen,„Was8„ meiner Liebe gleich, Dir nie verſchwinde !

8» Drum nimm ein Lied , des Lebens Sie geszeichen
» Wieꝛs leiſe mir das Herz befahl zu ſingen ,
Am heut gen Tag zum ſtillen Angebinde ! «

Dichter
( der , während ſeine Frau das Sonnett las , in immer

ſteigender Verlegenheit war , verhüllt ſich das
Oeſtcht . — Nach einer Pauſe. )

An mich war das Sonnett ger 0 et ! —

O wie geſchieht mir ! — ich weiß nicht wie ?

( ſteht auf . )

Ich kann mich nimmer , nein , nimmer faſſen ,
Was hab ich begangen ! mein Glück entwich ,
Und ich hab ' s geduldig entweichen laſſen .
O ſey nur ſo gnaͤdig und ſt afe mich.

Frau .

Die Strafe mein Freund wird dit ſo nicht erlaſſen ,



Sie treffe dich in ganz eigner Art . —

Was meinſt du ; — könnt ' ich ein Sonnett

verfaſſen ?

Dichter .

Sophie ! die Strafe war ſchon zu hart.
˖

Frau .

Es war wohl ſchlecht, beſonders am Ende, 8

gicht wahr ? die Terzinen —

Dichter ( erlegen . )

Nur etwas ſchwach⸗

Frau .

O ganz entkräftet .

Dichter

( immer ängſtlicher . )

Was ich nicht fände .

Frau .

Du haſt ' s gefunden , — ſieh nochmahl nach .

Mich getroffen zu haben darfſt du nicht meinen ,

Denn die Terzinen ſind nicht von mir .

Dichter ( froh . ) .

Das ſah ich ja ſchnell im Vergleich mit den deinen ,

Von wem ſind ſie denn ? 4

Frau
*

Ggält ihm ſeineGedichte vor . )

Siehe Sonnett hundert vier .



D— ich ter

( erſchrickt , nach einer Pauſe . )

So ? —da hab ' ichfreylich mich übereilet ,

Doch von nun an , Sophiechen , das wirſt du

ſeh ' n,
Bin von der Eitelkeit ich geheilet .

Frau .
Und der Eifer 1085 wie ? oder bleibt die ſteh ' n?

Dichter .
Das ſoll dir künftig die That verkünden .

Frau .

Ich glaube dem Worte mit Zuverſicht ,
Dichter .

Du meinem Worte ?

Frau .

Die Zweifel ſchwinden ,
Wenn ſo der reuige Mund verſpricht .

Dichter .

Vertraue !geheilt iſt die böſe Wunde ,
Und nun zum Maskenballe !

Frau⸗

Ey
Still doch in dieſer poetiſchen Stunde ,

Mit ſo proſaiſcher Kinderey .

Dichter ( gerührt . )

Sophie !



Frau .

Ein Sonnett hat uns liebend verbunden ,

Ein Sonnett hat Uns wieder entzweyt .

Dichter .

Und nun hat es uns wieder umwunden ,

Mit himmelsſeliger Einigkeit .

Frau ( ſanft verweiſend . )

Und du konnteſt ſo bös es ſchelten ,

So verkennen den hohen Werth ?

Dichter leben ſo . )

Und dir konnt ' es ſo wenig gelten ?

Frau .

Höher ſey es uns nun geehrt !

Dichter .

Und wenn uns düſtere Nebel umſchweben ,

Soll ſein lichtes Bild ſie zerſtreu ' n;

Gleich dem Sonnette fließ unſer Leben

Ewig heiter , und ewig rein ; —

Und wie hier ſich in frohen Reimen

Leicht und melodiſch die Stanze wiegt ;

Frau ( ihn umſchlingend . )

Schwebe durchs Leben in klaren Träumen ,

Wenn die Liebe im Arm dir liegt !

Der Volhang fällt ,

ieieeee
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